
zweıter vorhanden W: da Mit gufte Kenntnıs Der ommentar riıchtet sıch nıcht Nur an ach-
gehabt hat. 9, 27  R und 20, 29 £fl. (Heiulung leute, sondern auch AN gebildete La:en und
zweıier Blınder) sprechen VC gleichen Ereignis Priester. Schon darum erscheint als notwendig,

Die Dıflerenzen wiıischen einerseıits den Stand Forschung den diskutierten Fragen
und Mt/Mk andererseıts werden gelöst, daß wenigstens Anmerkungen (oder besser Ex-
Mt/Mk dıe historische Sıtuatiıon angeben, kursen) anzugeben. Gerade 1ın ınem Werk, das
sıch VO)  > literarischen Gewohnheiten leiten läßt zugestandenerweise mıt „Bockbeinigkeıt‘® sehr

In K berichtet Mit rıchtig Mk/Lk, eigene Wege geht, ist dıes um So nöllger. Wiıe
daß miıt dem Füllen der Eselin uch das Mutltter- sollen Sons wa Seelsorger oder Laı:en zurecht-
tıer mitgeführt wurde, SONStT hätte un  &©  4$ sıch nıcht dıe kommen”? Der OmmMmentar ist auch VO: Ver-
(sewänder auflegen lassen Sıtuationen fasser nıcht vollkommene Arbeıt angesehen
werden gezeichnet und psychologische orgänge worden ; hofft, daß die Arbeıit Mit aktı-

viert. Wenn sSe1inNn Kommentar Bahnbrecher ist,
kan: mehr als utmaßlıches dadurch erreicht
geschildert (vgl z Ö, 1 14, 13), aber

dann auch Weg ZUT Vollendung. Wer
werden („vielleicht”®) ? Gerade einem Kom- V schon alle 'TLiefen eines Buches CI -
mentfar Z.U1 Matthäusevangelıum nımmt sıch den, wıe Er das Matthäusevangelıum ist?  »
dıes sonderbar a weıl offensichtlich Mit WCBCH
sSC1INES theologischen nteresses solchen Schil- USSNER FRANZ, Der Jakobusbrief. (Herdersderungen kein Interesse hatte, nıcht ınmal dort,

ıhm ausführliche Quellen ZuUr Verfügung Theologischer Kommentar Neuen esta-
ment. XI11/ XXIX und 238.) Verlag Herder,

gestanden waren. Freiburg 1, Br 1964 Leinen 21.50.
aller Bewunderung für die große Arbeıt, die

hinter diesem Kommentar steckt, und für die Herders Theologischem Kommentar
'ülle desherangezogenenaterialsmas6S erlaubt Neuen 'Lestament wird noch gearbeıtet! Z wi-
se1n, einıge Bedenken bzw. Wünsche ANZUIMINEET - schen dem Erscheinen des Bandes Schnak-
ken Der OmMen!' berücksichtigt nıcht hin- kenburg, Die Johannesbriefe) und dieses Ban-

des sind ZWar schon ehn Jahre verflossen, aberreichend den ASCH Charakter, der > das Werk, das für die Erneuerung der biblischennächst die Gemeinde S Auge faßt, die das Arbeit dringend notwendiıg ıst, wurde nichtEvangelıuum gerichtet ist. Der heılıge Schrift- begraben. So bleibt die Hofinung, daß besonderssteller wählt AUS reichem ÜberlieferungsstoffA
anderes faßt N, anderes erklärt die großen Schriften des Neuen 1 estamentes
nach dem Stand der meinde (Instructio der nıchts ist dringender nötıg als Kommentare ZuUu

Bıbelkommission). Das Evangelıum hat zunächst den Evangelıen in absehbarer eıt erscheinen
den „ 51tZ 1 Leben“ der che des Mit; muß werden. Vorliegende Arbeıt ertüllt die Hoff-

SCH, die auf das Kommentarwerk1ın der Auslegung uerst berücksichtigt werden  3  n SeiIizt werden.das Evangelıum nıcht SC ausgelegt werden, exte und Literatur füllen Seıten. Die Eın-als ob es einen Sıtz 1 eben Jesu hätte
Über Mit 18, 1—35 heißt Beispiel: „Die leitungsiragen werden ausführlıch behandelt
Aussprüche Jesu sınd die Jünger gerichtet (1—-59 Es mıt der Verfasserschaft des

Herrenbruders gerechnet werden. Vielleicht3& oder doch auf sıe angewendet stammt das sprachliche und stilıstische Kleid des
Sıe ergeben alles andere her als ıne „CGremeinde- Brietfes VO)]  - ınem griechisch sprechenden Mit-
ordnung‘‘ wWwI1ie N die 1—-20 genannt arbeıter (8) Die Adressaten sınd jJudenchristlicheDer Ausdruck „Gemeindeordnung‘‘
vielleicht nıcht glücklich se1n, ber daß den unmittelbar anschließenden nördlichen

Gemeıinden, die dyrıen und höchstens noch
diesem Abschnitt Aussagen geht, die zunächst un! nordwestlichen Gebieten leben (11) Der
für dıe Kırche des Mit bestimmt sınd, kann Verfasser des Briefes sıeht, WI1e das Christentum
schwerlich bestritten werden. Es handelt S1C.| Streitigkeiten zerredet wiırd, der Geıist der
alsı nıcht bloß „eEINE tiefere Einführung In Welt die Gemeinden eindringt, das Ideal der
den allem menschlichen enken iremdartigen „Armenfrömmigkeit“ verloren ZU gehen droht,Geist des Himmelreiches auf rden“‘ der Glaube auf Grund falsch verstandener pPau-
Gaechter ist sıch bewußt, daß der Eıgenwert des linıscher Verkündigung reıin intellektualıstisch-
Mit theologischen Gehalt sowohl der Perikopen ormalıistisch aufgeweicht wiıird und 1m Alltag
1m einzelnen UTE 1n iıhrer Zusammenordnung keine Früchte bringt und dıe eschatologische
hegt. Dieses Spezifische der Theologie des Mt E1  g weıter verloren gehen scheınt. Da-
herauszuarbeıten wird als das 1el des Kom- drängt Jakobus auf die Verwirklichung
mentars hingestellt. Der Verfasser gibt auch des „eingepflanzten Wortes‘* 22) Gattungs-
Jeweıls Schluß größere Kompositionen, theo- geschichtlich WIFT! der Brief als „paränetische
logische Zusammenfassungen und Durchblicke Diıdache‘‘ bezeichnet (24) Sprachlich stellt (D

(zum Beispıiel nach der Bergpredigt oder nach eine „großartıge Synthese VO:  - griechischer und
dem Wunderzyklus), aber diese genügen nıcht, emitischer Sprachwelt 6C  dar‘  3 die kein ber-

das ZU. Bewußtsein zZu bringen, die setzungs-Griechisch ıst, sondern „gegensel-
Mt- Theologıe Problemen hat und wıe s1ıe  Sa} tıge Akklimatisierung"" bezeichnet werden kann
diese löst (Kırche, Christologie!). Die ‘uen 27) Die Stellung des Briefes Kanon sıeht
Arbeıiten Mt haben Beträchtliches davon Aans Mussner nach Darlegung der Kriıtik Luthers
Licht_ gebracht. un formgeschichtlicher Erwägungen darın be-
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rechtigt, daß ın der che das AN: Evan- wickelte Gestalt. Lukas hat seinen Sıtz ım Leben
gelıum Geltung kommen soll ; zZu diesem Jesu erhalten. Die Bedeutung des Vaterunsers
gehören auch einer ganz besonderen Weise entfaltet siıch parallel den Entwicklungsstufendiıe ethischen Forderungen Jesu (46 1.) Eıne des Reiches Gottes Die Behandlung der An-
Übersicht über dıe Anklänge des Jakobus mıt rufungen und Bıtten benützt alle Erkenntnisse
Herrenworten der Evangelien 48-50) zeıgt, der exegetischen Wissenschaft, aber S1C dıent
Jakobus dıe ethische "Iradıtion gekannt hat, dem relıgıösen Leben Für die bedeutungsvollediıe ın der Logienquelle gesammelt ıst. KEıne DC- pastorale Arbeıt, das V aterunser den Gläubigendanklıiıche Einheıiıt des Briefes gıbt nıcht (59) Je und Je NCl  V aufzuschließen, damit dieses
Was den Brief zusammenhält, ist der entschlos- Gebet nıcht Beute der Gedankenlosigkeit und
SCILIC Wiılle seiınes Verlassers, die Leser voll- des äaußeren Plapperns werde, sondern vielmehr
kommenen Chrısten machen, wobei VO:| NC}  e gebetet und lebensnah zugleıich seıin
Ideal der „Armenfirömmigkeit““ geleitet ist (59) kann, ıst das Büchlein iıne Fundgrube des Wis-
Die Überschriften des Kkommentars wollen be- SCHNS un! der Darstellung.
wußt machen, Was dıe Paränesen des rıefes CARRE A  -M., BDergpredigtbeı den Lesern Jeweils erreichen wollen. Den

Überschriften iolgen Übersetzung, An- redi gehalten 1n Notre-Dame, Parıs, Fasten
gabe der Gliederung des Abschnittes und Kom:- 1963 Badersche Verlagsbuchhandlung
mentar. Die Übersetzung müht sıch wort- Rottenburg/Neckar 1964 Leinen 13.80.
lıche Wiıedergabe, ohne der Sprache (Gewalt Der Predigt-Zyklus des Dompredigers VO:  3 Notre-
anzutiun. Für das Verständnis der Gliederung
und der Aussagen hılft dıe Bestimmung der

Dame 1n Paris, des ehemaligen Studentenseel-
SOTSEIS (1936—1939) und Chefredakteurs VO]  -Stilform und der lıterarıschen Art. Die gewissen- „Revue des Jeunes“‘, enthält sechs Predigten, diıehafte philologische Arbeıt Uun:| der Einblick sıch dıe Selıgpreisungen der Matthäus-Berg-dıe Geschichte der Begriffe bewährt S1C. als der predigt anschließen: Ist der Friede möglich?Deste Weg ZU) Verständnis des 'Textes. Das („Selig, die Frieden stıften””), Wer wıird dieAnlıegen des Kommentars ıst immer die theo- rde besıtzen ? („Selig diıe Sanftmütigen“‘‘),logische Aussage. Die wichtigsten dieser Aussagen Verfolgt der Gerechtigkeit willen („Selıig,sınd 1n Exkursen gesammelt. Das Vorwort des

Verfassers stellt den Kommentar die großen
die Veriolgung Jeıden‘‘), „Selig, die reinen

Anliegen des Vaticanum I1 Die Werkfröm-
Herzens sınd““, Zur Freiheit berufen („Wır
wıssen weıter, daß die Selıgpreisungen der Berg-migkeıit des Jakobus hegt Sanz auf der Linie der predigt die Jahrhunderte hindurch die WegeBergpredigt, un zeigt der Brief hohem Freiheıit öffnen‘“‘) Die Liebe, dıe freiMaße Chrıstum. „Es scheint die eıit gekommen, macht („Bringt der Geist nıcht einem jeden vVvVondaß dies auch VO  - den ‚getirennte! rüdern' uns, damıt C  CL heute dıe Seligkeiten der Berg-deutlich gesehen wird.®® „Was Jakobus vorträgt, predigt leben und heben kann, eine besondereıst aber auch die reife Frucht Baum des

Judentums‘“ (V) Vielleicht darf noch hinzu-
Hılfe «5  wes; Der 'Titel der deutschen Ausgabe

gefügt werden: Die Welt erwartet die Werke
ıst ırreführend, wenngleiıch damıt begründet
werden könnte, daß die Selıgpreisungen, dıedes Glaubens. Der Kommentar möge dazu Freiheıt und Liebe auf dem Grund aller Sätzebeitragen, daß das Anlıegen des nüchternen der Bergpredigt liegen. Die Predigten gehenJakobus erfüllt werde und die Bergpredigt Jesu VO'  - der Schrift und deuten S1C  - theologischLicht der Auslegung und Aktualisierung des un! psychologisch ıhrem Anruf den heu-Jakobus dieser Zeıt gelebt werde. tıgen Menschen, der mıt seinem Verlangen

DEN BUSSCHE, Das Vaterunser.
immer wıeder ‚S Gespräch SCZOSCHN wird. In
Anmerkungen nicht alltäglich Predigten!

nen 7.50.
Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1963 Lei- wird auf die verwendete Literatur hingewiesen;

ın dem Verzeichnis finden sıch Kırchenväter,
Der Autor, Professor für KExegese Priester- ITheologen, kırchliche Kundgebungen, geistlıche

und profane Schriftsteller. Die Predigten, diesemınar ın (Gent und ınem relıg1ös-wissen- hıer geboten werden, geben, wenngleıiıch s1e auchschaftliıchen nstıtut der Universität Löwen,
VO'  } einem anderen nicht wıederholt werdenschrıeb eiıne Reihe VO  - exegetischen Werken,

darunter einen vierbändigen Kommentar ZU können, Anregungen für Inhalt und Gestaltung
Johannesevangelium. In Vorüberlegungen zeigt der Predigt un! sınd VOT allem Gewissenser-

das Vaterunser als vVe!  estes Gebet der forschung über die Vorbereitung.
Christen, als Zusammenfassung des Evangeliums, Rom (01s Stöger
als Gebet der Jünger und der Gemeinschaft.
Es ist zweılach überliefert (Mit 6, 9—12; 11, NIELEN Ö: N., Leben dem Ge-
2—4) „Die Annahme, Jesus habe das Vaterunser sammelte Auftfsätze. Patmos- Verlag, Düs-
zweımal gelehrt, annn VO:  5 denen seldorf 1963 Leinen 28.50
Erwägung SCZOSCHN werden, die Von der Art, Ohne wiıssenschaftlichen Apparat, aber auf
wIıe die orıentalıschen Verfasser schreiben,
nıchts wiıssen.“® Die kürzere Leseart dürfte den Vertrautheit des Verfassers mıt den Vätern

Grund ıner gesunden Exegese, der uch die

authentischen Worten Jesu näher kommen, kommt, werden hıer verschiedene 'T’hemen
Matthäus hat die ın der Liturgie weıterent- behandelt, VO'  - der „ Iheologie des Wortes‘* über
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